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ie Löfung der Frage Re¬
organisation der Kunlt-
fchulen lieht mit der
Volkserziehung zur Kunft

im englten Zufammenhange und
erfordert , bevor auf das Thema
eingegangen wird , eine kritifche
Beleuchtung der bisher prakti¬
zierten Erziehungsmethoden über¬
haupt . Sie gibt Anlaß zu nach-
ftehenden Betrachtungen.

Unfer gefamtes Schulwefen ba-
liert fozufagen auf einer einzigen
menlchlichen Eigenlchafl , nämlich
auf dem Gedächtniffe . Die natür¬
liche Folge hievon ift, daß die Quali¬
tät der herangebildeten Jugend mit
diefer mehr oder weniger anhaf¬
tenden Eigenlchafl gleichen Schritt
hält, fo daß diefe Art der Bildung
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zu einer Huldigung des falfchen
Satzes, »Wiffen ift Macht «, führen
mußte, während diefe Huldigung
ficher dem Ausfpruche : »Können
ift Macht « zukommt.

Unfere rein wiffenfchaftliche
und literarifche Erziehungsmethode
macht es dem Gebildeten heute
unendlich fchwer, ein gefundes,
wahres Verhältnis zur bildenden
Kunft zu gewinnen . Die faft all¬
gemeine Indolenz in Fragen der
Kunft, das Hinüberzerren der Be¬
zeichnung »Künftler« auf andere
Gebiete , die Gleichgiltigkeit, ja
felbft der Haß, dem die erhaben-
ften Schöpfungen begegnen , wenn
es nicht gerade konventioneller
Brauch ift, fte Icheinbar anzuftau-
nen , die Ratlofigkeit der Beften,
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felbft des Volkes dem Heuen ge¬
genüber , der Leichtlinn, mit dem
jedermann die ihn berührenden
Kunftfragen erledigt, folglich dann
auch der geringe Wert , den fall
alle Relforts der Staats - , Landes¬
und Gemeindeverwaltungen der
Kunft beimefTen, dies alles ift in
engem Zufammenhange und be¬
dingt wieder , auch nationalökono-
mifch genommen , einen bekla¬
genswerten Verlud an ungenützter
Volkskraft. Und doch, je mehr der
Unterrichtsverwaltung daran gele¬
gen ift, jede Herabdrückung des Bil¬
dungsniveaus zu vermeiden , defto
dringender bedarf lie zur Erziehung
der Beihilfe der Kunft, des einzigen
Mittels, das ihr zur Verfügung fteht,
um der Quantität des Erlernten,
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das fie durch den wiffenfchaftlichen
Unterricht in das Volk trägt , auch
etwas Kultur, die jener er ft Wert
verleiht, hinzufügen.

Die angeführten Tatfachen führen
zunächft zum Refultate, daß wir bei
uns auf allen Gebieten die Über-
fchä̂ ungdesWilfendenunddieUn-
terfchä^ung des Könnenden wahr¬
nehmen müffen.

Soll daher im Intereffe des Umtau-
fches diefer Werte und hauptfäch-
lich im Intereffe der Kunft Wandel
gefchaffen werden , fo ift es nötig,
daß dieReorganilierung der Schulen
fchon in jenem Zeitpunkte einfe^t,
in welchem das Schülermateriale
hiefür noch empfänglich ift, alfo im
zehnten bis elften Lebensjahre , das
ift bei Beginn der Mittelfdiule.
®X®X®S ® 40®S ®S ®S®

^0CI >00<C>0()<II>0(K ^ <)0<C>ö0<C>0ö<Z>00<Z>00<I>ö()CI>00<I>0<)<C>ö^

^0<l >000 >00<c >ö00 >000 >0()c > 00c ^>00<z >00<=>fl0<c >00<^ <)ö< 3>00<=>00<z>00̂ >00< l >00<̂ 00<r>000 >00c > 0



^0<C>00<r> )0<O >00<C>09<C>0Q<C>00̂ ^

OXOXOXOXXOXOXOX®
Aber nicht nur um die Einfchie-

bung des Kunftunterrichtes allein
handelt es lieh bei der bisher prak¬
tizierten Methode der Gedächtnis¬
übungen . Es kann ganz ruhig be¬
hauptet werden , daß durch ein
Nichtüben der latenten Kräfte die
Einfeitigkeit des Schülers, also
deffen Minderwertigkeit gefördert
wird, welche Minderwertigkeit im
Schülermateriale wieder jede Freu¬
digkeit der Aufnahme anderer Dis¬
ziplinen ficher abfchwächt . Die zu
erwartende Frucht aus der ange¬
deuteten Methode erlcheint aber
koftbar genug , um das Ziel der
Beftrebungen nach diefer Richtung
zu lenken und ftatt nur tötender
Gedächtnisübung die Findigkeit
des Geiftes , die Fertigkeit der
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Hände und eine Pflege des Kör¬
pers bei der allgemeinen Schul¬
bildung anzuftreben.

Eine Erziehung zum Künftler ift
gewiß nicht möglich, wohl aber
kann, wie (chon angedeutet , eine
allgemeine Erziehung zur Kunft
ftattfinden . Eine folche allgemei¬
nere , freiere , lebendigere Erzie¬
hung , welche auch die zur Kunft
in (ich aufzunehmen hätte , hat aber
nicht allein den Zweck , den künft-
lerifchen Sinn in der Jugend zu
wecken , und dadurch das künftleri-
fche Urteil des Individuums zu rei¬
fen, fondern hauptfächlich auch die
Schwierigkeiten bei der Wahl des
Berufes zu beheben und den ver¬
borgenen Teil der Volkskraft dem
Staate dienftbar zu machen . Sie
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®£ ®£ ®E® 42®£ ®£ @£ ®

^0<C>W<C>00<C> 00<3 >00<C>00<=>00<C>00<C> ^

^0<! >00<c >00<3 >ö0<c >0ö<z>0(><^ 00<0öö <0ö ()<^ ö0<3 >00<= >ö0<=> 00<̂ >ö0<=>00<^ 0(><̂ 00< > 00<^ >00<l >000 >0^



>00<=X»-

0<c^ 00<c> ö0<c> 00<z >00<c > öö<c >0ö<z >ö0<c >()ö<l >öö<3>0ö<c > 0ö<c> 0ö<c > 0ö<c> 00<c >()ö<l> öö< l >öö<c > 0ö<c > 00<=>ö^

t
)

^0<C>00<Z>00< I>00<I > 00<I>00<r >00<C> 00<C> 00<I> 00<C>00<C> 00<I>0^

®K@S ®S ®S £ # K®ä ®S®
foll alfo eine größere Anzahl von
Individuen als heute mit weiter
ausgreifender Bildung in ein rich¬
tiges Geleife lenken und den un¬
zähligen Zwecken der lndudrie,
des Gewerbes und des Handwer¬
kes und endlich der Kunft als Kraft
zuführen.

Die natürliche Begabung des In¬
dividuums fpielt im Werdegang
des Schülers gewiß die Hauptrolle
und die zeigt lieh für den unmit¬
telbaren Beobachter , für den Lehrer
im Alter der Jugend von io bis 14
Jahren, alfo in der erden Hälfte
der Mittelfchulen ziemlich deutlich;
befonders wird dies der Fäll fein,
wenn nicht allein Gedächtnis , fon-
dern auch Geid und Körper , alfo
auch Auge und Hand geübt werden.
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Aus der angeführten vorausficht-

liehen Aufnahms- und Entwick¬
lungsfähigkeit in einer gewifTen Al¬
tersperiode entfteht wie von felbft
eine Trennung der Mittelfchule in
eine untere und obere.

Die untere Hälfte der Mittel-
fchule hätte nicht allein den Zweck,
die natürlichen Fähigkeiten des
Schülermateriales überhaupt zu er¬
wecken, fondern fie würde es auch
ermöglichen, die Schüler für die
oberen Mittelfchulen nach Qua¬
litäten zu fortieren, damit diefe
ihrer Fähigkeit nach in die fol¬
genden 4 oberen Mittelfchulen,
welche (ich naturgemäß nach Dis¬
ziplinen ftrahlenförmig zu erwei¬
tern hätten , eingereicht werden
könnten . •
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Die 4 oberen , fchon nach Dis¬

ziplinen geordneten Mittelfchulen
mit dem nach Individualität und
Fähigkeit eingereihten Schülerma¬
terial werden ihren Zweck , die
Schüler bis zur Hochfchule zu füh¬
ren, fchon deshalb in günftigerem
Sinne als bisher entfprechen , weil
die Schüler durch die unteren Mit¬
tellchulen vorbereitet und in Fach-
fchulen eingeteilt, fchneller ihrem
Ziele zueilen können , diefelben
entlaftet und deren Aufnahmsfä¬
higkeit und Aufnahmsfreudigkeit
dieferart ficher erhöht würde.

Es ift kaum nötig zu erwähnen,
daß diefe Dezentralisation der Dis¬
ziplinen noch eine Anzahl weiterer
Vorteile in lieh Schließt. So braucht
hier nur darauf hingewiefen zu
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werden , daß das Schülermateriale
rafcher und beffer der Erwerbsfä¬
higkeit zugeführt, daß die Schwie¬
rigkeit der Wahl des Berufes ziem¬
lich verfchwindet, daher im Kampfe
ums Dafein der Einzelne durch
diefe Lehrmethode eher auf den
richtigen Platj geftellt wird, Um-
ftände, die bei den allerorts sehr
angefpannten Verhältniffen gewiß
hoch anzufchlagen find. Die De¬
zentralisation der Schon nach Fä¬
chern geordneten oberen Mittel-
fchulen bietet durch die erwähnte
Entlaftung auch die Möglichkeit,
unfer heutiges fo ausgedehntes Wif-
fen mit der Aufnahmsfähigkeit des
Einzelnen und hauptsächlich mit
delfen fo wertvollen günftigen kör¬
perlichen Entwicklung in Einklang
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zu bringen .Schaffensluft,Schaffens¬
kraft, Individualität, Gefchmack,
Kunftempfindung , Fähigkeit des
Zeichnens , räumliches Denken,
Handfertigkeit etc . find Dinge,
welche dem Schüler nur durch
Einfchränkung der Gedächtnis^
Übungen zu Teil werden können,
dem Maturierten aber ficher mehr
Wert verleihen werden als er
heute durch die Aufnahme fo vie¬
ler fchwer belaftender Disziplinen
erhält . Auch wi d diefe Methode
der Bildung den Staat von der
bisherigen Verantwortung entla-
ften, Kräfte gefchaffen zu haben,
für welche ihm die Verwendung
fehlt; der höhere Wert der Her¬
angebildeten wird die Konkurrenz
mit anderen Völkern erleichtern.
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Selbftredend befindet fich unter

den Disziplinen oder Disziplins¬
gruppen der oberen Mittellchule
auch eine Fachfchule für Kunft,
womit aber nicht gefagt ift, daß
alle Frequentanten diefer Schule
Künftler werden follen.

Die letzte Stufe in der Ausbil¬
dung zur Kunft bildet wie bei den
anderen Disziplinen die Hoch-
fchule, in diefem Fall alfo die Aka¬
demie der bildenden Kunft.

Es kann nicht Aufgabe diefer
Schrift fein, alle Fachgruppen der
oberen Mittellchule anzuführen und
auf die einzelnen Disziplinen des
Näheren einzugehen , nur bezüg¬
lich der oberen Mittelfchule für
Kunft erfcheint es wichtig auf das
ziemlich große , jet̂ t beftehende
®K®S ®S ® 48®e ®MM®
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Selbftredend befindet fich unter

den Disziplinen oder Disziplins¬
gruppen der oberen Mittellchule
auch eine Fachfchule für Kunft,
womit aber nicht gefagt ift, daß
alle Frequentanten diefer Schule
Künftler werden Collen.

Die letzte Stufe in der Ausbil¬
dung zur Kunft bildet wie bei den
anderen Disziplinen die Hoch-
(chule, in diefem Fall alfo die Aka¬
demie der bildenden Kunft.

Es kann nicht Aufgabe diefer
Schrift fein, alle Fachgruppen der
oberen Mittellchule anzuführen und
auf die einzelnen Disziplinen des
Näheren einzugehen , nur bezüg¬
lich der oberen Mittelfchule für
Kunft erfcheint es wichtig auf das
ziemlich große , jet̂ t beftehende
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* Bildungs - Manko der Frequentan-
y ten der allgemeinen Kunftfchulen
p hinzuweifen.
f Es wären deshalb nebft Ande-
- rem noch folgende Themas in den

Lehrplan diefer oberen Mittelfchule
P einzufügen.
0 Kunft und Kunftgewerbe unferer
a Zeit,
$ Kunftgefchichte,
S Literatur (Kunftzeitlchriften ),

Zeichnen (Konftruktion ) ,
Materialkunde , Materialtechnik,
Anfchauungsunterricht,
Exkurfionen (körperliche Übun¬

gen , Exerzieren ),
Ehre,
Weltfprachen.
Die oberen Mittellchulen für

Kunft haben felbftredend keine
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Kunftfächer, es kann (ich dort alfo
weder um Malkunft, Bildhauerkunft
oder Baukunft oder um Kunftge-
werbe handeln , fondern find dem
Schüler diele Dinge ungetrennt in
dem Allgemeinbegriffe »Kunft«
vorzuführen und dementfprechend
die Übungen anzuordnen.

Eine Trennung tritt er ft bei Ein¬
tritt in die Kunfthochfchule, in die-
fem Falle die Meifterfchulen der
Akademie ein. Selbftredend ift der
Eintritt in letztere vom Ausfpruche
des führenden Meifters abhängig,
fo daß dort die letzte Siebung der
Kunftjünger ftattfindet.

$üy  die Baukunft ergibt
(ich bei diefem Vorgänge
“nur infofern eine Aus¬
nahme , als das bautech-
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nilche WifFen, das zur Balis die-
fer Kunft gehört , heute Dimenfio-
neri angenommen hat , welche bis
zu diefem Zeitpunkte der Reife des
Kunftjüngers von demfelben nicht
aufgenommen werden können . Die
Bildungszeit des Baukünftlers ver¬
längert lieh daher um zirka zwei
Jahre, welche er an der technifchen
Hochlchule zuzubringen hätte , da¬
mit er dort jene Disziplinen er¬
lerne, die zu beherrfchen heute mit
vollem Rechte von jedem Bau-
künftler gefordert werden kann.

Die Baukunfthochlchulen bedür¬
fen einer eingehenden kritifchen
Erörterung und foll diefe an fpä-
terer Stelle Plat^ finden.

Daß eine Reorganifation der
Schulen auf der hier kurz erlüu-
mmmm  51®x®s ®s®
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terten Bafis eine richtigere allge¬
meine Bildung als Refultat haben
würde , muß nach dem Angeführ¬
ten als ficher vorauszufehen ange¬
nommen werden ; den größten
Vorteil aber würde Kultur und
Kunft und damit das Volkswohl
und dadurch der Staat erzielen.
Ja es kann ruhig behauptet wer¬
den, daß diefer Art eine neue fä¬
higere Generation entftände.

der Schulfrage fteht
tdie Frage der Lehrkräfte
rim engften Zufammen-

%>hange . Es ist ficher, daß
der Staat , was feine Kunftlehrkräfte
anlangt, auf höchfter Stufe ftehen
muß.

Da Kunft nicht gelehrt werden
kann, und es nur auf die vorbild-
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liehe Vollkommenheit des Meifters
ankommt , fo ift bei der Wahl von
Kunftlehrkräften darauf zu fehen,
daß diefe Lehrkräfte erftklaffig find.
Der Ausfpruch : Diefer oder jener
eignet lieh zum Lehrer, bleibt, für
eine Meifterlchule wie immer, eine
Phrafe.

Welch ungeheuren Wert die
Wahl der richtigen Persönlichkeit
als Lehrkraft hat , dafür haben wir
in Öfterreich ein recht eklatantes
Beifpiel in der Berufung von Hoff-
mann und Mofer an die Kunftge-
werbefchule ; diefe beiden Meifter
waren in verfchwindend kurzer Zeit
im Stande , Öfterreichs Kunftge-
werbe an die auch vom Auslande
anerkannte künftlerifch erfte Stelle
zu heben und diefer volle, wirt-
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Ichaftlich fo bedeutende Erfolg
wäre ficher noch größer gewor¬
den , wenn der ganze , vor Jahren
geheilte Vorfchlag des Verfalfers
diefer Schrift, der dahin ging, auch
Jofef M. Olbrich und Adolf Böhm
zu berufen , akzeptiert worden wäre.

Da es von amtswegen nicht mög¬
lich ift, die Qualität , den Werde¬
gang , die künftige Betätigung und
die Schaffensgrenze eines Künftlers
zu beurteilen , Künftlerqualitäten
überhaupt fchwer zu beftimmende,
fehr oft recht variable Größen find,
fo wird (ich die Staatsverwaltung
bei Berufung von Künftlern immer
in hoch ft unficherer Lage befinden.
Diefe Lage wird noch dadurch we-
fentlich mißlicher, als der Born , aus
welchem die Staatsverwaltung ihre
mxmmm 54 mmmmm
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künftlerilche Überzeugung zu (chö-
pfen gezwungen ift, fich nicht (lets
in gleicher Frifche erhalten kann.

Es liegt daher der Gedanke nahe,
ein Mittel zu erfinnen , welches diefe
Möglichkeit zuläßt . Die Richtigkeit
derWahl bei Berufung eines Künft-
lers als Lehrer kann durch einen
vomVerfafTer Schon vor einem Jahr--
zehnte gemachten Vorfchlag einer
einwandfreien Verwirklichung be¬
deutend näher rücken . Diefer Vor¬
fchlag geht dahin , die Kunftlehr-
kräfte nur auf die Dauer von fünf
Jahren zu binden . Hach Ablauf die-
fes Termines lieht es felbftverHänd¬
lich der Unterrichtsverwaltung frei,
eine Wiederernennung auf weitere
fünf Jahre und fo fort zu vollziehen.
.Empfiehlt fich ein Solcher Vorgang
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überhaupt für alle Hochfchul- Lehr¬
kräfte , fo wird er für die Kunft-
Hochfchulen geradezu zur Bedin¬
gung . Es ift klar, daß durch eine
folche beftändige Heubelebung die
beften Refultate erzielt werden müf-
fen und auch der angedeutete offi¬
zielle WertmefTer wird durch einen
folchen Vorgang tadellos funktio¬
nieren . Bei der Wahl von Kunft-
kräften hört eben die Sache auf,
eine Unterrichtsangelegenheit zu
fein, fondern (ie wird zur Kunftfrage.

Es war bisher nur Gelegenheit,
über die Schule zu fprechen wie
(ie fein foll, nicht wie (ie ift. Es fei
deshalb zum Kapitel Reorganifation
der Schulen noch Einiges angeführt,
wodurch die Kunftförderung in un-
günftigem Sinne beeinflußt wird . Es
®x®x ®a ® 56®x ®x ®x® 2
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betrifft die Schule für Baukunft an
der technilchen Hochfchule . Let̂ -
tere ftrebt eine Erweiterung des
Lehrplanes in dem Sinne an, daß
eine neue Lehrkanzel für Baukunft
gefchaffen werden foll und will da¬
durch diefen Zweig der Kunft noch
mehr an (ich ziehen, ln diefer Ab¬
ficht liegt eine eminente Gefahr für
die Kunft.

Diefe Gefahr befteht in Folgen¬
dem und muß, um diefe beffer
zu erkennen , hier etwas ausgeholt
werden.

Es ift eine nicht zu leugnende
Tatfache , daß unfere öffentlichen
Bauten , welche ihre Entftehung fo-
genannten Bauämtern verdanken,
ihrem Zwecke , Tagen wir, beinahe
entfprechen , auch find die Kon-
OXOXOXO 57 ®S ®S ®S®
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ftruktionen bei diefen ficher richtig
berechnet und endlich ift die Kon¬
trolle der Ausführung auf das Ge-
wiflenhaftefte durchgeführt . Von
vorbildlicher Wirkung monumen¬
taler AuffafTung, fchöpferifchem
Geifte , künftlerifchen Regungen,
Charakteriftik und Würde der Au-
ßenerlcheinung oder von der Indi¬
vidualität des Künftlers ift aber an
den wenigften diefer Bauwerke
etwas zu entdecken . Ja die allge¬
meine und behördliche künftler-
ilche Unfähigkeit und Gleichgül¬
tigkeit, mit der folche Dinge be¬
handelt werden , geht foweit, daß
man in leister Zeit wiederholt zu
beobachten Gelegenheit hatte , daß
der ausführende Bauleiter oder die
Bauleitung oder der Maurermeifter
mmmm  58®x®x©s®
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oder irgend eine Bauunternehmung
als Schöpfer des Bauwerkes ge¬
nannt find oder endlich der Schö¬
pfer ganz verfchwiegen wurde.
Fragt man fich nach der Urfache
diefer für die Kunft deprimieren¬
den Erfcheiriung, fo ift die Antwort
darin zu Tuchen, daß die von Minif-
terien , Gemeinden oder Korpora¬
tionen gefaßten , zum Teile guten
und großen Befchlülfe, wenn deren
Realifierung Bauausführungen er¬
fordern , diefe den entfprechenden
Bauämtern überwiefen werden,
welche Ämter fich wieder tro^
voller künftlerifcher Unfähigkeit
und trot^ voller Ignorierung ihrer
Verpflichtung , die Kunft zu fördern,
berechtigt glauben , folche Werke
auszuführen , oder fich zu einem
®X®X®X® 59 ®x ®x ®x®
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folchen Behufe höchftens durch
unreife , baukünftlerilch gebildete
»Jünglinge«, welche nach der Aus¬
führung des Werkes gewöhnlich
vom Schauplätze verfchwinden,
»verftärken «.

Die Haupturfache diefer für die
Kunft fo traurigen Erlcheinung liegt
nun zum größten Teile darin, daß
an der k. k. technifchen Hoch-
(chule »Baukünftler« zweiten Gra¬
des, aus welchen Geh die Baube¬
amten diefer Ämter rekrutieren,
erzeugt werden und daß dort zum
technifchen Wiffen , über das jeder
Baukünftler verfügen muß, auch
nebenher »Baukunft« gelehrt wird.
Der größte Fehler der diesbezüg¬
lich gemacht wird, hat wieder einen
Grund in dem Umftande , daß es
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an der technilchen Hochfchule
jedem Hörer geftattet ift, lieh in ö
»Baukunft « infkribieren zu laflen, 0
während die Hochfchule für Bau - fj
kunft, die Akademie von dem rich¬
tigen Grundprinzipe ausgeht , nur
folche Schüler in die Baukunft-
fchulen aufzunehmen , welche die
unzweifelhafte Eignung hierzu be¬
llten , von denen alfo zu erwarten
ift, daß fie wirkliche Künftler wer¬
den . Die beiden Schulen , die Bau-
kunftfchule der Akademie und die
der technifchen Hochfchule ver¬
treten alfo zwei ganz verfchiedene
Prinzipien . Es ift klar, daß nur eines
diefer Prinzipien richtig fein kann.
Es muß als feftftehend angenom¬
men werden , daß es eine erlernte
Kunft nicht geben kann und jeder
©S®E®E© 61®E ®E®E®
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? Eingriff von entftehenden Nicht-
| künftlern die Kunft fchädigen muß.0 Diefe Schädigung wird umfo grö-
§ ßer, als die Abfolventen der tech-
f nilchen Hochfchule dem Laien ge-
^ genüber durch Titel wie diplom.

Architekt , Architekt - Doktor etc.
auf einen Schild gehoben erlchei-
nen und ihnen künftlerifche Qua¬
litäten beftätigt werden , die ihnen
gar nicht anhaften.

Zwei Dinge heben (ich aus die-
fer Betrachtung mit befonderer
Klarheit ab ; er (lens , daß die Lehr-
ftellen für Baukunft in das Gebiet
der Kund fallen, alfo an die Aka¬
demie gehören und daß, da es nur
geborene und nicht erlernte Künft-
ler gibt, es nicht Jedem freiftehen
kann , Baukünftler zu werden.
®X®X®5 ® 62®X®K®X®
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Es sei hier eines leicht zu wider¬

legenden Einwurfes gedacht , der
wegen der in Rede flehenden Schu¬
le gemacht werden kann . Die Ein¬
führung der »Baukunftfchule « und
ihrer Nebenfächer an der techni-
fchen Hochfchule hatte unter an¬
deren ihre Begründung darin , daß
die herangebildeten Techniker bau-
künftlerifche Formen foweit be-
herrfchen (ollen, daß es ihnen mög¬
lich ift, die ihnen künftig übertra¬
genen , fagen wir Hochbauten auch
»äfthetifch« zu formen . Diefe Maß¬
nahme widerlegt (ich von felbft und
zwar dadurch , weil es ein »Bischen«
Kund nicht geben kann und der¬
artige »baukünltlerifch « gebildete
Schüler unmöglich die Grenze zu
beflimmen in der Lage find, bis zu
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welcher ihr Können reicht und
ficher zu Übergriffen in das Gebiet
der Kunft geneigt fein werden , um-
fomehr, als viele gleich von der
Schule aus in das Hochbaufach
gedrängt werden . Vom künftler-
ifchen Standpunkte aber kann mit
apodiktifcher Sicherheit behauptet
werden , daßWächterhäufer , kleine
Remifen etc . äfthetifch beffer wer¬
den, wenn der diefelben ausfüh¬
rende Ingenieur in die Baukunft
gar nicht hineingefchmeckt hat, wie
folches gerade durch den gegen¬
wärtigen Lehrplan mit dem be¬
dingten Eklektizismus angeftrebt
wird. Das Beftreben der Baukunft-
fchulen der technifchen Hochfchule
geht alfo nicht darauf hinaus, die
Baukunft zu heben , fondern den
®s®a®s ®64®*®s ®a®
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Technikern ein allgemeines For-
menverftändnis einzudrillen, ein
Vorgang , welcher mit Kunft: gar
nichts zu tun hat, ja die Kunft
direkt fchüdigt.

Der Verfolg diefer Umftände
zwingt endlich zur Behauptung , daß
das beftändige numerifche Uber¬
wiegen von zum allergrößten Teile
Nichtkünftlern , alfo die Architekten,
welche aus der »Baukunftfchule«
der technifchen Hochfchule her¬
vorgehen , die wirklichen Künftler,
alfo die Architekten , welche die
Baukunftfchule der Akademie ab¬
solvierten, fchließlich ganz erdrücken
wird und daß deshalb diefe Lehr¬
methode im Intereffe der Kunft auf
das Energifchefte zu bekämpfen ift.
Daß wir aus diefem Grunde auch
®a®a®a®65®a®a®a©
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von einer wirklichen Architekten-
Mifere fprechen können , fei nur
nebftbei erwähnt.

Das unrichtige und gefährliche
FahrwafTer, in dem wir treiben und
das unfer KunftfchifF ficher zur Klip¬
pe führen muß, wird heute fchon
durch viele Anzeichen wahrnehm¬
bar . Inhibitionen , die ohne Rück¬
ficht auf die Kund gefchaffen wurden
und auch heute noch gefchaffen
werden , weifen darauf hin. So ift
vom Standpunkte der Kunft bei-
fpielsweife ein Ingenieur - und Archi¬
tekten -Verein nicht denkbar , eben-
fowenig als eine Ingenieurfchule mit
einer an dritter Stelle genannten
Schule für Hochbau und »Archi¬
tektur «, wie fie vom V. öfterreichi-
fchen Ingenieur"und »Architekten «-
®x®x®x®66®x®x®x®
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Tage verlangt wurde . Der Begriff
Hochbau ift vom Begriffe Baukunft
überhaupt nicht zu trennen , das
Wort Architektur bedeutet in diefem
Falle die tektonifche Formgebung
aller Zeiten und foll richtig Stilarchi¬
tektur heißen .Von fchaffender Kunft
ift in dem Begehren keine Rede und
Wort , Begriff, Beftrebung und Ziel
weifen darauf hin, daß Kunft nur als
Nebenfache in Betracht kommt .Der
Baukünftler foll nach unteren heuti¬
gen Begriffen fo viel als möglich
Techniker fein und Konftruktion und
Material beherrlchen .Der Ingenieur,
der Techniker , kann dem entgegen
tro ^ aller Bildung nie Künftler
werden ; wir haben es alfo mit ganz
verfchiedenen Faktoren zu tun.
Warum alfo Effig und öl mifchen
®S ®S ®S ® 67 ®£ ®a ®K®
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wollen, die (ich doch nie vereinigen
werden . Der Architekt und der
Ingenieur können (ehr gut neben¬
einander (chaffen. Der Architekt
und der Ingenieur find aber ficher
nicht imftande, in allen Fachgebieten
der IngenieurwifTenfchaften fattelfeft
zu fî en . Es weift alfo auch diefer
Umftand auf eine Dezentralifation
hin.Warum alfo die immer an erfter
Stelle zu fegende Kunft an das
Schlepptau der Ingenieur - Wiffen-
(chaften hängen ? Die Kunft als
Kulturfaktor wird ficher wie feit Jahr¬
taufenden die Wiffenfchaft voll an¬
erkennen , die Wiffenlchaft aber nie
die Kunft. Wiffenfchaft über die
Kunft geftellt, wie es heute leider
der Fall ift, muß zum Verfall der
Kunft führen.
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